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Die Schlacht bei Krasnik
z Wien 9 Juli Priv Tel Die Reichspoſt meldet Die neue Schlacht bei Krasnik entwickelt ſich fortſchreitend zu unſeren

Gunſten Alle verzweifelten Maſſenangriffe der Ruſſen brechen mit ungeheuren Verluſten zuſammen

Die deutſche Antwort an Amerika
W T Berlin 9 Juli Die Antwort der

Kaiſerlich deu ſchen Regierung auf die amerikaniſche
Note vom 10 Juni d J iſt geſtern überreicht worden
Sie lautet wie folgt Der Unterzeichnete beehrt ſich
Sr Exzellenz dem Botſchafter der Vereinigten Staaten
pon Amerika Herrn James W Gerard auf die Note
vom 10 Juni d S O Nr 8814 über die Beein
träch igung amerikaniſcher Jntereſſen durch den deutſchen
Unterſeebootkrieg Nachſtehendes zu erwidern

Die Kaiſerliche W x hat mit Genugtuung aus
der Note entrommen wie ſehr es der Regierung der
Verein gten Staaten am Herzen liegt die Grundſätze
der Menſchlichkeit auch im gegenwärtigen Kriege ver
wirklich zu ſehen Dieſer Appell findet in Deutſchland
vollen Widerhall und die Kaiſerliche Reg erung iſt
durchaus gewillt ihre Darlegungen und er
auch im vorliegenden Falle ebenſo von den Prinzipien
der Humanität beſtimmen zu laſſen wie ſie dies ſtets
getan hat

Dankbar hat es die Kaiſerliche nen
daß die amerikaniſche Regierung in er vte vom
15 Mai d J ſelbſt anerkannt hat wie ſich Deutſchland
in der Behandlung des Seekriegsrechtes ſte s von
Grundſätzen des Fortſchrittes und der Menſchlichkeit hat
leiten laſſen Jn der Tat haben ſeit der Zeit wo
Friedrich der Große mit John Adams Benjamin
Franklin und Tomas Jefferſon den Freundſchafts urd
Handelsvertrag vom 10 November 1785 zwiſchen
Preußen und der Republik des Weſtens vereinbarte
deu ſche und amerikaniſche Staatsmänner in dem
Kampfe für die Freiheit der Meere und für den Schutz
des friedlichen Handels immer zuſammengeſtanden Bei
den internationalen Verhandlungen die ſpäter zur Re
gelung des Seekriegsrechtes gepflogen wurden ſind
Deutſchland und Amerika gemeinſam für fortſchrittliche
Grundſätze insbeſondere für die Abſchaffung des See
beuterechts ſowie für die Wahrung der neutralen Jnter
eſſen eingetre en Auch bei Beginn des gegenwärtigen
Krieges hat ſich die deutſche Regierung auf den Vor
ſchlag der amerikaniſchen Regierung ſofort bereit er
klärt die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu rati
fizieren und ſich dadurch bei der Verwendung ihrer
Unterſeebootſtreitkräfte allen dort vorgeſehenen Be
ſchränkungen zu Gunſten der Neutralen zu un er
werfen Ebenſo hat Deutſchland ſtets an den Grund
ſätzen feſtgehalten daß der Krieg mit der bewaffneten
und organiſierten Macht des feindlichen Staates zu
führen iſt daß dagegen die feindliche Zivilbevölkerung
nach Möglichkeit von den kriegeriſchen Maßnahmen ver
ſchont werden muß Die Kaiſerliche Regierung hegt

Wenn in dem gegenwärtigen Kriege je länger je mehr
die Grundſätze durchbrochen worden ſind die das Ziel
der Zukunft ſein ſollen ſo trägt die deutſche Regierung
keine Schuld daran

Der amerikaniſchen Regierung iſt es bekannt wie
von vornherein und in ſteigender Rückſichtsloſigkeit
Deutſchlands Gegner darauf ausgegangen ſind unter
Losſagung von allen Regeln des Völkerrechts und unter
Mißachtung aller Rechte der Neutralen durch die völlige
Lahmlegung des friedlichen Verkehrs mit Deutſchland
und den neutralen Löndern nicht ſowohl die Krieg
führenden als vielmehr das Leben der deutſchen Nation
vernichtend zu treffen Am 3 November v J hat Eng
land die Nordſee zum Kriegsgebiet erklärt
und die neutrale Schiffahrt die Durchfahrt durch Legung
ſchlecht verankerter Minen ſowie durch Anhalten und
Aufbringung der Schiffe aufs äußerſte gefährdet und er
ſchwert ſo daß es tatſächlich neutrale Küſten und Häfen
gegen alles Völkerrecht blockierte Lange vor Beginn des
Interſeebootskrieges hat England auch die legitime
neutrale Schiffahrt nach Deutſchland ſo gut wie völlig
unterbunden So wurde Deutſchland zum
Handelskrieg mit Booten gezwungen
Bereits am 16 November v J hat der engliſche Premier
miniſter im Unterhauſe erklärt daß es die Hauptaufgabe
Englands ſei zu verhindern daß Nahrungsmittel für
die deutſche Bevölkerung über neutrale Häfen nach
Deutſchland gelangten

Seit dem 1 März d J endlich nimmt England von
den neutralen Schiffen alle nach Deutſchland gehenden
ſowie alle von Deutſchland kommenden Waren auch
wenn ſie neutrales Eigentum ſind ohne weiteres weg
Wie ſeinerzeit die Buren ſo ſollen jetzt die Deutſchen
vor die Wahl geſtellt werden ob ſie mit ihren Frauen
und Kindern dem Hungertode erliegen oder ihre
Selbſtändigkeit aufgeben wollen

Während uns unſer Feind laut und offen den Krieg
ohne Gnade und bis zur völligen Vernichtung angeſagt
hat führen wir den Krieg in der Notwehr
für unſere nationale Exiſtenz und um eines
dauernden geſicherten Friedens willen Den erklärter
Abſichten unſerer Feinde und der von ihnen angewandten
völkerrechtswidrigen Kriegführung haben wir den
Unterſeebootkrieg anpaſſen müſſen Beiallen grundſätzlichen Bemühungen neutrales Leben und
Eigentum nach Möglichkeit vor Schädigung zu bewahren
hat die deutſche Regierung ſchon in der Denſchrift vom
4 Februar rückhaltlos anerkannt daß durch den Unter
ſeebootkrieg Jntereſſen der Neutralen in Mitleidenſchaft
gezogen werden können Aber ebenſo wird auch die
amerikaniſche Regierung zu würdigen wiſſen daß die
Kaiſerliche Regierung in dem Daſeinskampf der Deutſchdie beſtimmie Hoffnung daß es beim Eintritt des Fein

des oder ſogar ſchon früher gelingen wird das See
W u ordnen die die Freiheitkriegsrecht in einer Weiſe

her Meere verbürgt und ſie wird es mit dankbarer

land von ſeinen Gegnern aufgezwungen und angekündigt
iſt die heilige Pflicht hat alles was irgend in ihrer
Macht ſteht zu tun um das Leben der deutſchen Unter
tanen zu ſchützen und zu retten Wollte die KaiſerlichePreude begrüßen wenn ſie dann Hand in Hand mit

r amerikaniſchen Regierung arbeiten kann

Ruſſiſche Siege
W T Petersburg 9 Juli Der General

tab des Generaliſſimus gibt bekannt Jn der
Nacht des 7 Juli griff der Feind erfolglos unſere Stel
ung am Bahnhof von Murawjewo an Weſtlich der
Chauſſee Kalwarja Suwalki gelang es dem
Feinde am 6 Juli die Schementka zu überſchreiten Am
nächſten Tage wurde er aber wieder zurückgeworfen
Am Orzyc griff der Feind in der Nacht des 7 Juli un
ere Schützengräben nordweſtlich des Dorfes Jednoro
jec vergebens an Einige deutſche Truppen hielten ſich
bis zum Tagesanbruch vor unſeren Schützengräben
Als ſie ſich zurückzuziehen verſuchten wurden ſie bei
nahe aufgerieben Am Tage griff der Feind die elben
Schützengräben an Er wurde wieder unter heftigen
Verluſten abgeſchlagen Am linken Ufer der Weichſel
griff der Feind in der Nacht des 7 Juli unter dem
Schutze ungeheuer dichter Gaswolken mehrmals in Richtung auf Voli m o w auf einer Front von 12 Werſt an

Es gelang dem Feinde in dieſem Abſchnitt die Schützen
gräben der erſten Linie zu nehmen Am folgenden Tage
warfen wir ihn aber im Gegenangriff zurück und ſte
ten den früheren Zuſtand her ausgenommen im Ab
ſchnitt in der Nähe der Staatsſtraße Bolimow Der
Kampf gegen die Giftmörder geht weiter Zwiſchen
dem Markiflecken Renno und dem Dorfe Jozekon unter

ſich vor Gott und der Geſchichte der Verletzung der
jenigen Prinzipien höchſter Humanität ſchuldig machen
die die Grundlage jedes Staatsweſens ſind

Mit erſchreckender Deutlichkeit zeigt der Fall der
Luſitania zu welcher Gefährdung von Menſchen

leben die Art der Kriegführung unſerer Gegner führt
Durch die unter Verheißung von Prämien erfolgte An
weiſung an die britiſchen Handelsſchiffe ſich zu armieren
und die Unterſeeboote zu rammen iſt in ſcharfem Wider
ſpruch mit allen Grundſätzen des Völkerrechts jede
Grenze zwiſchen den Handels und Kriegsſchiffen ver
wiſcht und da die Neutralen die die Handelsſchiffe als
Reiſende benutzen allen Gefahren des Krieges in er
höhtem Maße ausgeſetzt worden Hätte der Kommandant
des deutſchen Unterſeebootes welches die Luſitanig
verſenkte Mannſchaften und Reiſende vor der Torpe
dierung ausbooten laſſen ſo hätte dies den ſicheren Unter
gang ſeines Bootes bedeutet Nach allen bei der Ver
ſenkung viel kleinerer und weniger ſeetüchtiger Schiffe
gemachten Erfahrungen war zu erwarten daß ein ſo
mächtiges Schiff wie die Luſitania auch nach der Tor
pedierung lange genug über Waſſer bleiben würde um
die Paſſagiere in die Schiffsboote gehen zu laſſen

Umſtände ganz beſonderer Art in Sonderheit das
Vorhandenſein großer Mengen hochexploſiver Stoffe an
Bord haben dieſe Erwartung getäuſcht Außerdem darf
noch darauf hingewieſen werden daß bei Schonung der
Luſitania tauſende von Kiſten mit Munition

t J tden Feinden Deutſchlands zugeführt und
dadurch tauſende von deutſchen Müttern
ihrer Ernährer beraubt worden wären

Jn dem Geiſte der Freundſchaft von dem das deutſche

und Kindern

Volk gegenüber der Union und ihren Bewohnern ſeit
den erſten Tagen ihres Beſtehens beſeelt iſt wird die
Kaiſerliche Regierung immer bereit ſein auch während
des gegenwärtigen Krieges alles ihr Mögliche zu tun
um der Gefährdung des Lebens amerikaniſcher Bürger
vorzubeugen Die Kaiſerliche Regierung wiederholt da
her die Zuſicherung daß amerikaniſche Schiffe in
der Ausübung der neutralen Schiffahrt nicht gehindert
und das Leben amerikaniſcher Bürger auf neutralen
Schiffen nicht gefährdet werden ſoll

Um unvorherzuſehende bei der Seekriegführung der
Gegner Deutſchlands mögliche Gefährdung amerikani
ſcher Paſſagierdampfer auszuſchließen werden die
deutſchen Unterſeeboote angewieſen werden ſolche durch
beſondere Abzeichen kenntlich gemachte und in ange
meſſener Zeit vorher angeſagte Paſſagierdampfer frei
und ſicher paſſieren zu laſſen Dabei gibt ſich die
Kaiſerliche Regierung allerdings der zuverſichtlichen
Hoffnung hin daß die
amerikaniſche Regierung die Gewähr dafür übernimmt
daß dieſe Schiffe keine Konterbande an Bord haben
Die näheren Vereinbarungen für die unbehelligte Fahrt
dieſer Schiffe würden von den beiderſeitigen Marine
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Regierung dieſe ihre Pflichten verſäumen ſo würde ſie

Zur Schaffung ausreichender Reiſegelegenheit für
amerikaniſche Bürger über den Atlantiſchen Ozean ſtellt
die deutſche Regierung zur Erwägung die Zahl der ver
fügbaren Dampfer dadurch zu vermehren daß eine an
gemeſſene der genaueren Vereinbarung unterliegende
Zahl neutraler Dampfer unter ameri
kaniſcher Flagge in den Paſſagierdienſt unter
den gleichen Bedingungen wie die vorbenannten ameri
kaniſchen Dampfer eingeſtellt wird
Die Kaiſerliche e in glaubt annehmen zu

dürfen daß auf dieſe Weiſe ausreichende Gelegenheiten
für amerikaniſche Bürger zu Reiſen über den Akllanti
ſchen Ozean zu ſchaffen ſind Eme zwingende Notwen
digkeit für amerikaniſche Bürger in Kriegszeiten auf
Schiffen unter feindlicher Flagge nach
Europa zu reiſen dürfte demnach nicht vor
liegen Jnsbeſondere vermag die Ka ſerliche Regie
rung nicht zuzugeben daß amerikaniſche Bürger ein
feindliches S pff durch die bloße Tatſache ihrer An
weſenheit an Bord zu ſchützen vermögen Deutſchland
iſt lediglich dem Beiſpiel Englands ßzafelat als es eiren
Teil der See zum Kriegsgebiet erklärte Unfälle die
in dieſem Kriegsgebiet Neutralen auf feindlichen

Schiffen zuſtoßen ſollten könnten daher wohl nicht
anders beur eilt werden als Unfälle denen Neutrale
auf den Kriegsſchauplätzen zu Lande jederzeit u
ſind wenn ſie ſich trotz vorheriger Warnurg in Gefahr
begeben

Sollte ſich jedoch neutraler Paſſadie Erwerbung
gierdampfer für die amerikaniſche Regierung nicht in
ausreichendem Umfange ermöglichen laſſen ſo iſt die
Kaiſerliche Regierung bereit keine Etnwen
dungen dagegen zu erheben daß die a ikaniſche
Regierung vier ſſagierdampfer e in ch erFlagge für den Paſſagierverkehr No dameritka Eng
land unter amerikaniſcher Flagge bringt
Die Zuſage für die freie und ſichere Fahrt amerika
niſcher Paſſagierdampfer würde dann unter den gleſchen
Vorbedingungen auch auf dieſe früher feind Paſſa
gierdampfer ausgedehnt werden

Der Herr Präſident der Vereinigten S aaten ha in
dankenswerter Weiſe ſich zur Uebermittlung und An
regung von Vorſchlägen an die Großbrita Negie
rung in Sonderheit wegen Aenderung Seekrieges
bereit erkle Die Kaiſerliche Regierung d ft
von den guten Dienſt d He P Ge
brauch machen und gibt ſich der H ng d ne
Bemühungen ſowohl im vorliee n Fa hie auch
für das große 3 der Fr Me einerVerſtändigung führen wer

Jndem der Unterzeichnete den Herrn Botſchafter
bittet B ſteh nde zur 2 er 2 henRegierung zu bringen ttzt r dieſe An um
Sr Exzellenz die Verſicherung ſeiner ausgezeichnetenm

Hochachtung zu
behörden zu treffen ſein

nahm der Feind in der Nacht und bei Tage am 7 Juli
vergebliche Angriffe auf Seſchein in der Nähe der
Weichſel Zwiſchen Weichſel und Bug hat der Feind
am 7 Juli nicht angegriffen Gleichzeitig ſetzten unſere
Truppen in Richtung auf Lublin erfolgreich die Offen
ſive fort die ſie in dem Abſchnitt Urzedow und Bychawa
ergriffen hatten Nachdem ſie die Urzedowka über
ſchritten hatten marſchierten ſie gegen Blory Bystryca
und ſchlugen den Feind ſchwer aufs Haupt machten vom
5 bis 7 Juli ea 11000 Gefangene 7 und nahmen
viele 27 Maſchinengewehre und eine Fahne Jn die
ſem Abſchnitt befindet ſich der Feind auf dem Rückzuge
Wir verfolgen ihn Am Bug an der Zlota Lipa und
am Dnjzeſtr hat ſich nichts verändert

Franzöſiſche Flieger verteidigenſ Venedig
Amſterdam 9 Juli Eine Meldung des Echo de

Paris aus Venedig beſagt daß die Stadt augenblick
lich von einer franzöſiſchen Luftflotte unter dem
Befehl des Leutnants Beaumont beſchützt werde Die
Maßnahmen zur Verteidigung der Stadt ſeien devartigdaß ſeit dem 28 Mai ich kein feindlicher Flieger nach

Venedig gewagt habe Die franzöſiſchen Flieger machenjeden Le über dem Golf von Trieſt n
zur Beobochtung der öſterreichiſchen Flotte Zahlreie ren

nach ihrer
wader zum

Schutze Venedigs vereinigen ſollen Das erſte Luft
bombardement von Venedig am Morgen nach der Kriegs
erklärung ſei von einem Flieger ausgeführt worden
deſſen Maſchine von einer italieniſchen Grangte getroffen
wurde und in die Lagunen Venedigs fiel Der Flieger
ſei dabei ernſtlich verwundet worden B

Jtalieniſche Geiſtliche unter
Spionage Verdacht

W T Bologna 9 Juli Das Militärgericht
hat die Verhaftung der Oberen und von drei Paters des
Kapuzinerkloſters in Comacchio wegen Spionage in der
Provinz Sondrio verfügt Jn der Kriegszone dauert
die Ausweiſung verdächtiger Geiſtlicher an Der Prä
fekt ordrete die Ausweiſung des Kanonikus der Kirche
von Bormio an

Booten verſenktVon
ſz Kopenhagen 9 Juli Der däniſche Dreimaſt

ſchoner Ellen der am 2 Juli von Tönsborg in Nor
wegen mit einer Holzladung nach Liverpool en
war iſt in der Nordſee von einem deutſchen Unterſee

boot in Grund geſchoſſen worden da er Bannware an

italieniſche Flugzeuge ſeien im Bau die 52
Fertigſtellung mit dem franzöſiſchen Gef

Die Beſatzung iſt gerettet und in HelſingBord hatte
borg gelandet

Eine Spende Bryans

ult im ausLondon 9 Juli Wie t Times aus To
hat der frühere amerikaniſche

Mark für die deutſchen Ge
Gefangenenlagern ge

z B
ronto melden
ſekretär Bryan 2000
fangenen in den kanadiſchen
ſpendet

Die Verteilung
der Petroleumbeſtände

W T Berlin 9 Juli Nach der Bekannt
machung des Bundesrates über Höchſtpreiſe für Petr
leum und die Verteilung der Petroleumbeſtände wird der
Reichskanzler die Grundſätze beſtimmen nach denen di
Verteilung der Petroleumbeſtände an di
BVerbraucher zu erfolgen hat Dieſe Beſtimmunget
treten ſofort in Kraft Die weiteren Beſtimmungen
namentlich diejenigen über die Höchſtpreiſe treten ay
15 Juli in Kraft t



Der Bericht des Großen Hauptquartier
W T Großes Hauptquartier 9 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Zuckerfabrik von Souche z wurde ein
franzöſiſcher Angriff abgeſchlagen kleine in unſere
Stellung eingedrungene Abteilungen wurden niederge
macht Es gelang uns bisher nicht das kürzlich ver
lorene Grabenſtück weſtlich von Souchez vom Feinde zu
ſäubern Die von der franzöſiſchen Heeresleitung ge
brachte Nachricht über Eroberung eines deutſchen Ge
ſchützes iſt unrichtig

Oeſtlich von Ailly ergebnisloſe franzöſiſche Einzel
angriffe Oeſtlich anſchließend an unſere neugewon
nenen Stellungen im Prieſterwalde ſtürmten wir
mehrere franzöſiſche Grabenlinien in einer Breite von
350 Metern machten dabei über 250 Gefangene und er
beuteten 4 Maſchinengewehre Nachts fanden auf der
Front von Ailly bis zur Moſel nur unbedentende Pa
trouillengefechte ſtatt
Nach ſtarker Artillerievorbereitung griff der Feind

die von uns am 22 Juni erſtürmte Höhe 631 bei Ban
de Sapt an Wir mußten die vollkommen ver
ſchütteten Gräben auf der Kuppe ränmen

Oeſtlicher und füdöſtlicher Kriegs
chauplatz

Die Lage iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

Wien 9 Jnli Amtlich wird verlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die allgemeine Lage im Nordoſten iſt unverändert
Jn Ruſſiſch Polen wird auf den Höhen nörd
lich von Krasnik weitergekämpft Wie an den vorher
gehenden Tagen wurden auch geſtern an mehreren Stel
len der Front äußerſt heftige ruſſiſche Angriffe
zurückgeſchlagen

Weſtlich der Weichſel wurden alle genomme
nen ruſſiſchen Vorſtellungen behauptet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front herrſchte geſtern ver

hältnismäßig Ruhe Ein italieniſcher Flieger war bei
Görz zu einer Notlandung gezwungen

Jm Kärntner und Tiroler GrenzgebietGeſchützkampf und Scharmützel Ein Angriffs
ch zweier feindlicher Bataillone auf den Col di
bei Buchenſtein wurde abgewieſen
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
nnd ZEin Kriegsabenteuer im Karſt

Von unſerem nach dem öſterreichiſchitalieni
ſchen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter Ernſt Goth erhalten wir folgenden
vom Kriegspreſſequartier genehmigten Bericht

2 Juli 1915
oken Für den Berichterſtatter iſt jetzt das Karſt

gebiet ein geradezu idealer Kriegsſchauplatz Eindrücke
und Einblicke die in Galizien eben nur auf wochen
langen Fahrten meiſt in ungeheizten und unbeleuch
teten Laſtwagen geſammelt werden konnten heimſt
man nun in wenigen Stunden ein Alles iſt eng anein
andergedrängt und die glatten Autoſtraßen heben jedes
Gefühl von Entfernung auf Die Cigarette die uns
ein höherer Kommandant eben anbot brennt wo da
wir ſchon im Standort des nächſten ausſteigen Unſer
Begleiter erzählt uns eine kurze r aus den jüng
ſten Kämpfen Er begann in einem Schloßhof zwiſchen
Lorbeerhecken und die Pointe findet uns auf den ſonn
durchglühten Steinblöcken einer Einöde Kinoartig
jagen Landſchaften Stimmungen Bilder und Begeg
nungen vorbei Jede Stunde iſt bis rm Rande mit
Erſchautem Erhörtem Erlebtem erfüllt Und jeder
Wunſch jede Neugier noch dies oder jenes zu ſehen kann
erfüllt werden denn Alles iſt ſo leicht erreichbar ſo
nahe daß es eine Freude iſt Aber ebenſo leicht er

t dann dieſe Freude einen argen Knacks denn plötz
ich entdeckt man mit ganz unmotivierter Ueberrgſchung

daß auch der Feind beträchtlich nahe und verblüffend
raſch erreichbar iſt Auf Ja und Nein kann da die
Sehnſucht nach intereſſanten Kriegserlebniſſen weit über
alle Erwartung geſtillt werden Aber ich will
hübſch von vorn beginnen wie ſich s gehört und wenn
ich gezwungen bin auch ein wenig von mir ſelbſt zu
ſprechen wie ſich s nicht gehört ſo wird mir der Leſer
dieſe Unbeſcheidenheit ſchon nachſehen Schließlich iſt
jetzt Krieg und da leiden eben mitunter auch die
feuilletoniſtiſchen Umgangsformen

Wir waren alſo beim General einem ungemein
ſympathiſchen und klugen älteren Herrn deſſen gewählte
Eleganz ſchlecht in das kahle Dorfzimmer paßte in dem
er nun hauſte und in dem das weſentlichſte Mobiliar aus
einer Matraze und einem auf den Handkoffer geſtellten
Gummi Waſchbecken beſtand Auf dem Tiſch aber lagen
neben den Spezialkarten die letzten Nummern des Ma
tin die drolligſten Siegesberichte der Jtaliener waren
rot angeſtrichen und als der General unſer Jntereſſe
für das jetzt ſo amüſante Blatt bemerkte meinte er das
bekannte Schopenhauerwort variierend Jedes Land
hat ſeine Faung Afrika hat den Affen und Europa hat
den Matin Dann gab er uns eine kurze Situations
überſicht und dann als wir ſchon in den Autos ſaßen
rief er uns noch nach Die Straße kann beſchoſſen wer
den fahren Sie in großen Abſtänden Und er fügte
noch hinzu Gegen die Flieger freilich gibt s kein Mittel

das iſt Schickſal
So fuhren wir in weſtlicher Richtung und in r

fem Tempo ab Mein Kollege A und ich ſaßen
im letzten der drei Wagen und eingedenk der Mahnung
des Generals waren wir weder erſtaunt noch beun
ruhigt darüber daß wir die beiden vorderen bald aus
dem Geſicht verloren hatten Wir verließen uns völlig
auf den Chauffeur der mußte doch wiſſen wohin er zu
fahren hatte Plötzlich aber fiel die Straße ſteil ab
und vor uns lag die weite Ebene des unteren Jſon
zolaufes Ein wenig befremdet denn ich wußte
doch daß die Ebene vom Feinde beſetzt war aber
immer noch halb im Scherz meinte ich zu A Der
e fährt uns direkt in die italieniſchen Stellungen

inein
Einen Augenblick ſpäter biegt der Wagen nach links

und läuft nun den Plateaurand entlang gegen Süden
Und gleich darauf viel ſchneller als ſich das beſchreiben
läßt geht es auch ſchon Pingpeng Pingpeng Ping
peng ein paar Kugeln durchſchlagen das Blech des
Kühlers ein paar andere prallen ans Geſtein drüben
geht ein wüſtes Geknatter los die Luft pfeift und ſingt

wir ſpringen aus dem Wagen ducken uns an der
Böſchung des Straßenrandes nieder aber die Jtaliener
hören nicht auf ſie ſind froh auf dieſer ganz unbelebten
Straße ein Ziel gefunden zu haben und ſchießen drauf
los als gelte es Bataillone zu vernichten Nun gehört
es ja zum Weſen der Kriegsberichterſtattung gelegent
lich auch ins Feuer zu kommen Allein das iſt dann
meiſt Schrapnellfeuer vor dem man nach zwei Minuten
nicht mehr erſchrickt und es gilt dann faſt ſtets irgend
einen größeren Komplex einem Haus einem Wäldchen
einer Lichtung Aber wie jetzt ganz geſondert ad perſonam aufs Korn genommen zu Serben hatte immerhin

den Reiz der Première So hockten wir alſo da und
die Steinſplitter wirbelten um uns her Einen Moment
lang verſuchte ich zu beobachten was in mir vorging
Doch ſo angeſtrengt ich auch in mich hineinhorchte
konnte nichts anderes entdecken als den Gedanken Wie

liegen Wo ich doch noch ünbebingt eine Menge ſchöner
Dinge erleben will Und einige dieſer Dinge malten
ſich auch ſchon mitten in dem Gepraſſel bunt und lockend
an den Horizont meiner Sehnſucht erf päter
erkannte ich wie unkorrekt ich mich gegen alle zün gen
Novelliſten verhalten hatte Die wollen de ß man
in dieſem Moment ſein ganzes vergangenes Leben blitz
artig vorbeiziehen läßt und wehmütig der fernen Hei
mat gedenkt und ich wagte es ausſchließlich an die
Zukunft zu denken

Wie die Tatſache daß ich nun im Hotelzimmer einer
ſüdöſterreichiſchen Provinzſtadt vor meiner Schreib
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Wie gern möcht ſich am Wein mich kaben
Nur Waſſer läuft im Schützengraben

Wohl xmal läuft der Franzmann Sturm
nen Tritt ins Xſäß Schon liegt der Wurm

Nun Hpſilon nen Reim in Eile
Bei Ypern kriegt der Brite Keile

Sehr mieß iſt es Zar Nikolaus
Zum Schluſſe geht s geſund nach Haus

u J

maſchine ſitze beweiſt war das Feuer der Jtaliener
auch diesmal wirkungslos Wir erreichten in mächtigen
Sprüngen einen nahen Offiziersunterſtand wo man
uns erſt für Spione hielt dann aber ſehr freundlich
aufnahm und überdies mit der Mitteilung erfreute daß
die nächſten italieniſchen Feldwachen keine 500 Meter
weit entfernt ſeien Unſer Chauffeur er war mit
ſamt dem Auto längſt in Sicherheit hätte nur eine
halbe Minute weiterfahren müſſen und die italieniſche
S hätte uns zu einem längeren Beſuch des

nneren von Korſika gebeten
Kriechend und hüpfend gelangten wir zu unſerem

Auto Zum Schluß widmete man uns von drüben noch
ein Schrapnell Aber wir ſauſten ſchon zurück Auf
halbem Wege kam uns ein Auto vom Kommando L ent
egen wo der übrige Teil der Geſellſchaft im Stillenſeen das Senſationstelegramm über unſere re

nahme oder unſeren Tod ſtiliſierte Man begrüßte uns
mit ſchlechtverhohlener Enttäuſchung Und Kollege B
war aufrichtig genug ganz ungehalten zu erklären
Alſo es wäre nachgerade wirklich an der Zeit daß 8

einmal ein Kriegsberichterſtatter fällt oder do
wenigſtens gefangen genommen wird Jch finde dasAnſehen des Preſſequartiers erfordert das

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

Kriegs ABC
Vom Kriegsfreiwilligen Jeibels

Amerika liefert gegen bar
Herr Asquith kämpft noch 20 Jahr

Den Briten ſchert das Seerecht wenig
Die Zeche zahlt der Belgierkönig

Der Clown ergötzet alt und jung
Cadorna n freut die Stilübung

Dem Dreiverbande geht s recht flau
Die Hoſe ritzt das Drahtverhau

Hilft England auch und ſeine Brüder
Das Elſaß kriegt ihr doch nicht wieder

Jm Frühjahr wenn die Fluren lachen
Will French ne Offenſive machen

Geduld Er hält ſchon wieder ein
Der Gulaſch könnt oft weicher ſein

Jm Herbſt wenn kühl die Winde weh n
Da wollen wir zur Heimat geh n

Jm Juni ſind die Tage lang
Italien macht uns auch nicht bang

Jest naht der Juli warm und heiter
Herr Joffre kommt trotzdem nicht weiter

Koſaken wollten nach Berlin
FeldKüchen Kaffee ſchmeckt recht dünn

Aus Lemberg floh die Ruſſenbande
Jm Krieg ſind Läuſe keine Schande

Moral verſchwand aus dieſer Welt
Mackenſen iſt des Tages Held

Drei Nafen ragen in Franzmannsland
Held Nikolai wird ausgeſpannt

Der Orgelton erbaut die Frommen
Wird uns aus Oſt der Friede kommen

Der Ruſſe ſchrie Uns iſt Przemysl
Pah ſprach der Deutſche wart n biſſel

Schlägt tüchtig in den Quark hinein
Und treibt die Bande querfeldein

Der Ruſſe möcht Galizien haben
Die Ratte frißt auch Liebesgaben

Der Standesaunterſchied verſchwindet
Wenn uns der Stangenſitz verbindet

Trient Trieſt lockt manchen an
Und Treue iſt ein leerer Wahn

Das Boot ſchreckt den Feind zur See
Dem Unterſtand fehlt das W T

Jm Vollmond gehen bringt Genuß
Der Halbmond macht dem Feind ruß

blödſinnig wäre es jetzt h zu werden Starr
und mauſetot auf dieſer langweili gen arſtſtzebe dazu Inen 5

He Inſe n See

Aus der Champagne eſtun GerautggoebenReſerve Korps tun

wen 4
Kriegsallerlei

Zu den Tapferſten

der 5 Kompagnie Jnf Regt 61 ehrtt der Gefreite
Tingelhoff Wiederholt hat er Proben von Mut
Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit abgelegt Jmmer
war er der erſte der ſich freiwillig erbot wenn es galt
einen gefährlichen an zu erledigen So gelang es
ihm in dem Gefecht bei K den 3 Zug der infolge des
heftigen feindlichen Artilleriefeuers rechts abgekommen
war aufzufinden und zur Kompagnie zurückzubringenBei J kam der Unter ſtühungeenn u dem er gehörte

in ſchwerſtes Artilleriefeuer Schnell und geſchickt grub
er ſich ein Loch dann kroch er zu ſeinem Kopagnie
führer und bat ihn in dem Loch Deckung zu nehmen
indem er erklärte Herr Oberleutnant wir alle können
niedergeſchoſſen werden und ſind mit Leichtigkeit aus
der Heimat zu erſetzen aber was ſoll aus der Kom
pagnie werden wenn Herr Oberleutnant fällt Bei S
war Tingelhoff derr als Schleichpatroullie bis an
einen ihm bezeichneten Baum vorzukriechen Als er von
dort ſah daß Ablöſungsmannſchaften der 5 und 7 Kom

gnie vorgingen hielt s ihn nicht länger an ſeinem
latze Er ſprang auf und machte unerſchrocken wie ſtets

den Angriff mit Dabei fand er den Heldentod

Ein jugendlicher Held

Bei den Angriffen des Jnf Regts Nr 141 war Lt
r von Groß der n ſte Offizier desegiments ſtets in vorderſter Reihe Sein Schneid

ſeine Unerſchrockenheit und ſein Siegesbewußiſein riles mit ſich fort Das zeigte ſich insbeſondere als das
Regiment bei G die feindlichen Stellungen ſtürmte
Bei ſeinem Zuge befand ſich die Bataillonsfahne Als
der Fahnenträger ſchwer verletzt zu e ane und
ein Gefreiter der die Fahne darnach ergriffen hatte ge
fallen war riß er das Feldzeichen an ſich und ſtürmte
mit ihm ſeinem Zuge weit voraus Schon war die r
weite und dritte feindliche Stellung genommen dabeihatte der Zug ſchwere Verluſte erlitten Nur ein kleiner

Reſt war es der um ſeinen jugendlichen Führer und die
Fahne geſchart zu weiterem Sturm anſetzte Kaum
aber waren ſie in die vierte t des Gegners einge
drungen da erhielten ſie ſtarkes eAufrecht die Fahne in der hocherhobenend ſt ar b Lt von Groß hier den Helden
to d

Reichsitaliener welche die öſterreichiſche Volkshymne
ſingen

Aus Jnnsbruck wird gemeldet Hier kamen
1600 Reichsitaliener durch um auf dem Wege über die
Schweiz in ihre Heimat zurückzukehren zumeiſt Frauen
und Kinder Auf dem Bahnhof Landeck ſangen dieſe
in ger die lange in Oeſterreich lebten unſere Volks

ymne
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Der Deutſche Kaiſer an ſein Kaſchauer Regimenk
Das Blatt Az Eſt meldet Nach der Erſtürmung

der Gora des nördlichen Stützpunktes Lemberg
floh die geſchlagene feindliche Armee Stiefel und Mütze

fend über Hals und Kopf und wir jagten hr
nach Kurz nach der Beſitznahme beglückwünſchte un
das Armeekommando telephoniſch zu unſerem Erfole
Mit dem beſetzten Stützpunkt hatten wir den Schlüſſe
Lembergs in der Hand und wir ahnten alle daß die
Hauptſtadt Galiziens in einigen Stunden in unſerem
Beſitz ſein werde Durch dichte Wälder auf ungang
baren Wegen gings nun weiter vorwärts Mit der
zweiten Zug des 13 Bataillons an der Spitze ſtand nach

3 Uhr 30 Minuten bereits die ganze Front in
der Vorſtadt Lembergs Leider iſt der urſprüngliche
Plan daß nämlich Kaiſer Wilhelm an der Spitze ſeines

iments in Lemberg einziehe aus taktiſchen Gründen
nicht verwirklicht worden Dafür erhielten wir folgen
des Telegramm vom Kaiſer

Mit Freuden nehme ich von der neuen Heldentat
meines braven Regiments Kenntnis und begrüße es bei
dieſer Gelegenheit aufs wärmſte Gottes Segen mit
uns Wilhelm I

Der Vize Generaliſſimus
z Petersburg 8 Juli General Rußki

der vor einiger Zeit wegen Unſtimmigkeiten mit dem
Großfürſt Generaliſſimus einen angeblichen Krank
heitsurlaub erhalten hatte übernimmt mit dem henu
tigen Tage den Oberbefehl über die ruſſiſchen Armeen
an der ſogenannten Nordweſtfront Er erhielt
beſondere Machtbefugniſſe und es erſcheint nicht ausge
ſchloſſen daß er demnächſt offiziell den Titel eines
Vize Generaliſſimus erhalten wird

General Rußki befehligte bevor er infolge ſeiner
Differenzen mit dem Großfürſten Nikolaus krank
wurde fünf Armeen zwiſchen Thorn und Krakau Er
hatte den Oberbefehl über die dritte ruſſiſche Armee die
die Offenſive gegen Lemberg durchführte Rußki gilt
neben General Jwanow als der fähigſte ruſſiſche Heer
ührer Er iſt 1854 geboren machte den ruſſiſchtürki
chen Feldzug 1877/778 mit und war im japaniſchen
Kriege 1904 bis 1905 Chef des Stabes der zweiten Ar
35 dann Kommandierender General des 21 Armee
orps

Erzherzog Friedrich in Czernowitz
z Czernowitz 9 Juli Feldmarſchall Erz

herzog Friedrich weilte geſtern an der Bukowinafront
und nahm gen kurzen Aufenthalt in Czernowitz wo
er enthuſiaſtiſchen Willkommen fand Er wurde von
der Bevölkerung ſowie den Militär und Zivilbehörden
eierlich empfangen Zur eventuellen Abwehr feind
icher Flieger ſtiegen drei öſterreichiſche Doppeldecker
auf die die Stadt umkreiſten Die Luftwache dauerte
faſt eine Stunde lang an die Flieger warfen Blumen
ſträuße in die Straßen der Stadt ab

Das italieniſche LockſpitzelSchiff im
joniſchen Meere

W T Athen 8 Juli Jn Rom iſt dergriechiſchen Regierung auf Anfrage be
ſtätigt worden daß der Dampfer der von dem
Torpedoboot NeaGenea nach Korfu gebracht wurde
tatſächlich wie der Kommandant des Schiffes ſchließlich
zugab ein italieniſches Kriegsfahrzeug
iſt Der Dampfer mußte infolgedeſſen freigegeben wer
den Man iſt jetzt ſehr geſpannt darauf welche Er
klärung die italieniſcheRegierung für den merkwürdigen
Mißbrauch der griechiſchen Ja das italieniſcheber ſhitf geben wird und befürchtet daß ein der
artiges Vorgehen der Italiener ihren Feinden das Recht
eben kann jetzt auch andere griechiſche Schiffe für ver
appte italieniſche Kriegsfahrzeuge zu halten Die An
elegenheit iſt e da an gtifchen Ver
andl ung zugeführt wordenNach iſet Neueren Verſion ſoll das italieniſche

Kriegsfahrzeug ſozuſagen die Rolle eines ſchwim
menden agent brovokateur haben Der
italieniſche Pfet der das Schiff befehligte hat erklärt
daß er dem Befehl des Oberkommandanten der ver
bündeten Flotte im Mittelmeer unterſtehe Die Eng
länder und Franzoſen haben nun bereits ſeit einiger
Zeit die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Unter
ſeeboote im Verdacht gehabt daß ſie im Achilleion eine
Baſis für ihre Verproviantierung beſäßen Man
meint jetzt daß der Jtaliener nur darum in den dort
gen Gewäſſern unter gricchit her Flagge herumfuhr und
überall erzählte daß er Oel und Benzin
für die deutſchen und öſterreichiſche un
gariſchen Unterſeeboote an Bord habeum dieſe Boote aus ihrem Schlupfwinkel
an ſich zu locken und ſo feſtzuſtellen wo ſie ihre
Baſis hätten Aber das alles wäre natürlich nur eine
Erklärung nicht aber eine Entſchuldigung für den Miß
hrauch der griechiſchen Flagge Das entlarvte Schiff
hat übrigens bisher den Hafen von Korfu nicht ver
laſſen

Die Minen im Weißen Meer
7 Stockholm 8 Juli Ueber den Erfolg derr eines Teiles des Weißen Meeres

unweit Archangelsk meldet Aftonbladet aus Chriſti
anig daß innerhalb einer Woche vier engliſche Dampfer
auf Minen geſtoßen ſind Der Kommandant eines ſo

eben aus Ar u 7 m norwegiſchen Dampfers berichtet darüberW roßer engliſcher Dampfer iſt am 2 Juli bei
einer Minenexploſion vollkommen zerſtört worden
Zwei andere mit Holz befrachtete engliſche Dampfer er
eilte ein gleiches Schickſal Ein vierter engliſcher
Dampfer der mit Steinkohlen befrachtet war hat beim
Einlaufen in den Hafen von Archangelsk großen Scha
den erlitten Man iſt in dem le Hafen daher
ſehr beunruhigt zumal die Behörden keine Kenntnis
über die Menge der Minen im Weißen Meer haben
In Archangelsk das jetzt den Charakter einer großen
Hafenſtadt hat liegen zur Zeit rund 50 große Dampfer
und man erwartet daß die Zahl der dort liegenden
Schiffe bald auf 100 ſteigen wird

Disziplinloſigkeit in der engliſchen
Dardanellen Armee

2 Be Konſtantinopel 8 Juli Die Operationen
an den Dardanellen nehmen ſeit einigen Tagen einen
ſehr befriedigenden Fortgang Während trotz der be
tigſten Kämpfe die beiderſeitigen Poſitionen ſeit Wochen
unverändert blieben iſt es jeßt durch einen kühnen An
griff der Türken gelungen mehrere wichtige Schützen
gräben des rechten Flügels den Engländern zu ent
reißen Bei der Gelegenheit ſind zwei bemerkenswerte
Erſcheinungen beobachtet worden Die Franzoſen von
denen auch einige gefangen genommen wurden ſetzten
ſich aus jungen kaum über ſiebzehn Jahre alten Mann
ſchaften zuſammen Sie machten einen geradezu be
dauernswerten Eindruck Unter den Engländern zeigen
ſich ernſte Anzeichen von Diſziplinloſigkeit und Er
müdung Die engliſchen Führer müſſen zu den ſtärkſten
Mitteln hen nehmen um ihre Truppen in der
Hand zu halten So feuern die hinter der Hauptfront
befindlichen zweiten engliſchen Schützengräben unbarm
herzig auf ihre eigenen Leute wenn beim Angriff

Schützen zurücbleiben oder ſich mit Fluchtabſichten
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